
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 9 (1893)

Heft: 18

Artikel: Metalldrahtbürste

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578539

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578539
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


9ïo. 18 gLüußricrtt fd)trretjcrirdjE SanbuiErkcr-^EititrtÖ (Crgan für bie offiziellen ffJublifationeit be§ ©cfjiuei^. ©etoerbeoereinS) 235

laffert. Sie feinen geometrifdjen Sinien, ungefähr 2 mm
breit, gie^t man mit einem Sßtnfel in etfenbeinmeifjer garbe,
bie als ©Ifenbein abern gelten, Son grojjer SBicbtigfeit ift
eS Ifier, bie listigen garben mit ber Sergolbung gut zu ber*
teilen. ©3 bürfen bie färben ben matten .Çolgton nid)t
berbrängett, and) bie übeifliiffige Sergolbung bominiert bie

übrigen Setails. ©3 laffen fid) in folchen ©inridjtungen,
belonberS für Herrenzimmer, and) in ©peiiefälen, bie number*

barfteit SBirfungen zu Sage bringen. Sagegett fpieten bie

garben unb ba§ ©olb bie Hauptrolle in biefer Saufunft.
(gortfeburg folgt.)

äMattbrafjtliüvftc.
©d)ou in berfdjiebenen gemerblichen unb politifdjen 3-it*

ungen nmrbe eine bon SbeoDot Sietfchb, Srungaffe in Qiiricbf,

neulich erfnnbene unb patentierte Stetallbrabtbürfte rejenfiert,
bie fjauptfädjlidj ben 3ttKcf beben foH, bie läftigen ©ial)t-
fpäne zu erfeben unb zum Stöidifen non fßarguetböbeu ber*

menbet tnerben fann. SStr tonnen über bie iecbiuifdtie ©in*
ridjtung biefer Sürfte folgenbeS mitteilen. Sie btSfter be*

fannten ©tablbrabtbürften fitib roie alte anbern Surften
büfchelförmig eiitgefebt nnb haben fid) in biefer gorm unb

Searbeitung zum allgemeinen ®ebrand) nidjt betoäbrt. Sei
Sb- Sietfcb)t)'S Sürften finben mir, bafe biefeI6en färben*

äbn(id) eingefebt finb unb fomit eine petz* ober fammetartige
©rfd)einung geigen, bie SriUjte finb am ©runbe fdjmad) ge=

bogen unb eS crt)ätt baburd) bie Sürfte einen 3ug unb ©tob
(metebe ©igenfdiaft feine bisher befannte Sürfte befibt). Um

baS SlnSfaHen ober Surdjfatten ber Sräbte zu berbüten,

finb bie Sarben an ber Sncffeite mit einem ©toff, ber

audj polfterartig fein fann, bebedt. Ilm bie Srabte am
fftanbe beS SürftenförperS p fd)iiben, ift ein Ieid)t erfeb*

barer ©ebubriug angebracht. 2Bir babeu bie Siirfte attfeitig
geprüft unb tonnen foldje zum allgemeinen ©ebraud) unb

Zum ©rfab ber ©tablfpäne beftenS empfebten. 2XtS Soben*

bürfte erzengt fie einen munberfebönen ©tanz. 3um Rubren
ber Sürfte ift am ©tiele eine Sorricbiung getroffen, bamit

man fie attfeitig breben fann; bie Sürfte mirb erftettt als
Hanb*, ©tiet*, Stod* unb SotationSbürfte. Gr.

2Scr|t(jtebcite§.

©ewetblirfjcS ctuS Sdjaffbaufeit. (* Sorrefp.) Stuf bie

nom bUfigen ©eroerbeberein erfolgte 2Iu3fd)reibung bon ©ti=
penbien zur beruflichen 21u3bilbung junger Hanbmerfer unb

Secbnifer baben fidj 20 junge SantonSbürger angemetbet,

roobou 11 bem Saugemerbe, 4 bem Staler*, 2 bem Sta*
fdjinenfad) unb 3 anbern ©emerben angeboren.

Scr fcfjweijcrifcbe Stcßfcrtüfl finbet ben 7. Stnguft in

©djaffbaufen ftatt. Stit bemfelben foil eine größere ©pfurfion
oerbunben merben.

Scbrroerïftattcn in Sern. Ser ©emeinberat Sern be*

antragt bem ©tabtrat unb ber ©emeinbe bie ©rroeiterung
ber im 3ab" 1888 gegrünbeten Sebrmerfftätte burd) bie

©rridjtuug einer Sßerffiätte für Stetaübearbeitung. ©3 fott
bie Drganifation ber neuen Slbteitung berjenigen ber ©djreiner*
nnb ©cbubmadber=Stbteitungen entfpredjen ; bem Unterridjt fott
ein botlftänbiger theoretischer unb praftifdjer, in brei SabreS*

furfen burc^gufübrenber Sebrplau zu ©runbe gelegt merben.

Sie Sebrtinge fotlen in ber Stnftatt alte nötigen Seuntniffe
unb gertigfeiten ermerben, um fofort nad) bem StuStritt ibr
fid^ereS Srot berbienen zu fönnen.

©cbwetjerifdje fßortraitßaltenf. §eft 51 ber ©cbmei*

Zerifdjen Sßortraitgaterie enthält folgenbe Silber: Ser fei.

Sr. SiflauS Sfdjutt) bon ©laruS, ein ebter Sürger unb

Stenfdjenfreunb, ber um baS ©tarnertanb fieb grojje Ser*

bienfte ermarb. Sie ebenfalls aus bem Sehen gefdjiebeiten :

gobantt 3iird)er, Sationalrat bon Sbnn, Sictor be ©aftenap

bon ©iberS im SBatliS unb ber Sorfteber ber ©djaffbaufer
Sircbe 3ot)anu Saf. Stezger, StntifteS unb Sfarrer in Sen*
häufen am SpeinfaH, alle brei hochgeehrt in ihren Serufs*
freifen unb beliebt in ihrer Umgebung. Sr. 3op. ©töjjel
bon SäretSmeit, einer ber beiben Sertreter 3ürid)§ im ©täube*
rat unb einftufjreidjer Staatsmann; Sr. Safob Saifer bon
©eemiS, ©raubünben, SunbeSarcbibar unb Dberrebaftor be§

eibgeu. 2Xbfcf)iebemerfeS ; ©rmin 3fd)offe bon Staran, S>w=

feffor ber Seterinärfnnbe in 3äricb, eine Stutorität in feinem
gadje unb zugleich beliebter ©entralpräfibent beS eibgen.
SurnbereinS unb enbtidt) Heimid) Strnotb ©chmeizer bon
Sidjtenfteig, beffen Serbienfte um bie Soggenbnrgerbabn ihm
hohe Stnerfenuung berfchaffen.

Sic îantonnfc ©cmcibc^tusfielluug tn Sitjcrn mar
lebten ©onntag bon annäbernb 8000 Serfonen befndjt. Se*
ftänbig umlagert mar bie mit bpbrantifdjem Srncf arbeitenbe

Stafdjinenabteitung bon Sett in Ariens. Sefonbere Stner*

fenuung finben bie ©rzeugniffe ber SUtnftfdjlofferei.

SnS ShifctuuSgcbänbe auf bem SHrdjcnfclb zu 23ent
fott bis zu Seginn beS nädjften SabreS fo meit fertig ge=

ftetlt fein, baj) eS bezogen merben fann.

f Sircftor Hetnjelbnd). Stm 26. 3nti erlag in ©erta*
fingen an einem Hcrgfdjlag ber in meiteru Greifen befannte
Sireftor Heinzelbad), ein borzügtieper Secbnifer, Hauptbireftor
ber Subroig bon 9loIIfd)en ©ifenmerfe, bei benen er feit über
20 Sohren befebäftigt mar. Ser Serblidjene mar bei allen,
bie ihn fannten, namentlich and) bei ber Strbeiterfdjaft, ein
febr beliebter SDlann unb eS bebeutet fein Sob nach allen
9fid)tungen einen großen Serluft.

Sic tote gnfjitc. Ser Serner SegierungSrat bat eine

Serorbnung erlaffen, monad) baS Sragen ober baS 2Iuf=

pflanzen ber roten gabne au öffentlichen Orten im gangen
Sfanton unter Slnbrobung einer ©efängnisftrafe bon 8—40
Sagen ober einer Sujje bon 100—500 gr., foroie Confis*
fation ber gähne, berboten mirb.

Dîicfnttnnue. SInf ber 211p Slalun bei SerfdjiS ftebt
eine Siefentaune, bie einen Umfang bon 4,82 unb eine Höbe
bon 30—34 üfietern bat.

tpcrmnncntcS Slu^ftcIlutiGbgcbaubc in Siiricfj. Ser
„©aftmirt" bringt einen neuen Sorfchlag für ein 21uSftelIungS=

gebäube. ®r fdjreibt:
„3n bem bon ben Onaigemeinben genehmigten Ouai*

überbanungSplan finbet fieb gtoifdbieu Sörfe unb bent äufeerften
Oua'carre (Riesling, Honegger ?c.) unb parallel mit bem

©ebäubefomphj: ®ut)er=3eücr unb 91äf*Hati ein etma 1500
Ouabratmeter baltenbeS 31ed)ted eingezeichnet, tnelcheS ii6er*
baut merben foil. Sont an biefent ^lafje, guaimärtS, fäme
baS neue ©tabtbauS bin. Unb biefe 1500 Duabraimeter,
meinen mir nun, mären ein ibeal fdjöner Sjßtab für ein foIdjeS

2luSftetIuitgSgebäube, nicht nur binfidjttid) ber liage, fonbertt
in allen Segnungen überhaupt. Sie Hauptfacbe — ber Soften*

punft — mürbe fieb getuife fo gut unb leicht orbtten laffen,
mie beim Speater unb bei ber Sonbatle, benn hier hätten
mir eS ganz zweifellos mit einem rentierenben ©ebänbe zu

tbun, fofertt bie ©tabtgemeinbe fich mit ben übrigen Se*
börben, Sereinen, ©efellf^afteit unb ißribaten mit entfpre*
dbenben ©ummen einfteüten."

Holjpreifc. 21ugSburg, 25. 3uli. 9tad) ben in ber

lebten 2Bod)e im fRegierungSbezirfe bon ©chmaben unb 9îeu=

bnrg ftattgefnubenen ftaatlichen Holjuerfäufen ftellten fi^ bie

Surd)f<hnittspreife mie folgt: ®id)en*©tammbol3 1. klaffe
71 9K. 40 Sf-, 2. Sil. 51 Stf., 3. Sil. 33 Stf. — Sf-,
4. Si 23 Stf. — Sßf., 5. SI. — Stf. — Sf-, Suchenftamm*
böig: 1. St. 22 ÏDf. - Sf-, 2. Sil. 16 Stf. 50 Sf-, 3- »L
14 Stf. — Sf-, 1- 13 Stf. 40 Sf-, gichtenftammbolz:
1. fll. 16 Stf. 20 Sf-, 2. SU. 14 Stf. — Sf- 3. SIL 11 Stf.
60 Sf-, 4. «I- 10 SU- 10 Sf-
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lassen. Die feinen geometrischen Linien, ungefähr 2 nrrrr
breit, zieht man mit einem Pinsel in elfenbeinweißer Farbe,
die als Elfenbein ädern gelten. Von großer Wichtigkeit ist
es hier, die richtigen Farben mit der Vergoldung gut zu ver-
teilen. Es dürfen die Farben den matten Holzton nicht

verdrängen, auch die übeiflüssige Vergoldung dominiert die

übrigen Details. Es lassen sich in solchen Einrichtungen,
besonders für Herrenzimmer, auch in Speisesälen, die wunder-
barsten Wirkungen zu Tage bringen. Dagegen spielen die

Farben und das Gold die Hauptrolle in dieser Baukunst.
(Fortsetzung folgt.)

Metalldrahtliürste.
Schon in verschiedenen gewerblichen und politischen Zeit-

ungen wurde eine von Theodor Dietschy, Brungasse in Zürich,
neulich erfundene und patentierte Metalldrahtbürste «zensiert,
die hauptsächlich den Zweck haben soll, die lästigen Stahl-
späne zu ersetzen und zum Wichsen von Parquetbödeu ver-
wendet werden kann. Wir können über die technische Ein-
richtung dieser Bürste folgendes mitteilen. Die bisher be-

kannten Stahldrahrbürsten sind wie alle andern Bürsten
büschelförmig eingesetzt und haben sich in dieser Form und

Bearbeitung zum allgemeinen Gebrauch nicht bewährt. Bei

Th. Dietschh's Bürsten finden wir, daß dieselben karden-

ähnlich eingesetzt sind und somit eine pelz- oder sammetartige
Erscheinung zeigen, die Drähte sind am Grunde schwach ge-

bogen und es erhält dadurch die Bürste einen Zug und Stoß
(welche Eigenschaft keine bisher bekannte Bürste besitzt). Um

das Ausfallen oder Durchfallen der Drähte zu verhüten,

sind die Karden an der Rückseite mit einem Stoff, der

auch polsterartig sein kann, bedeckt. Um die Drähte am
Rande des Bürstenkörpers zu schützen, ist ein leicht ersetz-

barer Schutzring angebracht Wir haben die Bürste allseitig
geprüft und tönneu solche zum allgemeinen Gebranch und

zum Ersatz der Stahlspäne bestens empfehlen. Als Boden-
bürste erzeugt sie einen wunderschönen Glanz. Zum Führen
der Bürste ist am Stiele eine Vorrichtung getroffen, damit

man sie allseitig drehen kann; die Bürste wird erstellt als
Hand-, Stiel-, Block- und Rotatiousbürste. El.

Verschiedenes.

Gcwciblichcs aus Schaffhausen. (* Korresp.) Auf die

vom hiesigen Gewerbeverein erfolgte Ausschreibung von Sti-
pendien zur beruflichen Ausbildung junger Handwerker und

Techniker haben sich 20 junge Kantonsbürger angemeldet,

wovon 11 dem Baugewerbe, 4 dem Maler-, 2 dem Ma-
schineufach und 3 andern Gewerben angehören.

Ter schweizerische Zieglcrtag findet den 7. August in
Schaffhausen statt. Mit demselben soll eine größere Exkursion
verbunden werden.

Lehrwerkstätten in Bern. Der Gcmeinderat Bern be-

antragt dem Stadtrat und der Gemeinde die Erweiterung
der im Jahre 1888 gegründeten Lehrwerkstätte durch die

Errichtung einer Werkstätte für Metallbearbeitung. Es soll
die Organisation der neuen Abteilung derjenigen der Schreiner-
und Schuhmacher-Abteilungen entsprechen; dem Unterricht soll
ein vollständiger theoretischer und praktischer, in drei Jahres-
kurscn durchzuführender Lehrplan zu Grunde gelegt werden.

Die Lehrlinge sollen in der Anstalt alle nötigen Kenntnisse
und Fertigkeiten erwerben, um sofort nach dem Austritt ihr
sicheres Brot verdienen zu können.

Schweizerische Portraitgallerie. Heft 51 der Schwei-
zerischen Portraitgalerie enthält folgende Bilder: Der sel.

Dr. Niklaus Tschudy von Glarus, ein edler Bürger und

Menschenfreund, der um das Glarnerland sich große Ver-
dicnste erwarb. Die ebenfalls aus dem Leben geschiedenen:

Johann Zürcher, Nationalrat von Thun, Victor de Castenay

von Siders im Wallis und der Vorsteher der Schaffhauser
Kirche Johann Jak. Mezger, Autistes uns Pfarrer in Neu-
Hausen am Rheinfall, alle drei hochgeehrt in ihren Berufs-
kreisen und beliebt in ihrer Umgebung. Dr. Joh. Stößel
von Bäretsweil, einer der beiden Vertreter Zürichs im Stände-
rat und einflußreicher Staatsmann; Dr. Jakob Kaiser von
Seewis, Graubünden, Bundesarchivar und Oberredaktor des

eidgeu. Abschiedewerkes; Erwin Zschokke von Aarau, Pro-
fessor der Veterinärkunde in Zürich, eine Autorität in seinem
Fache und zugleich beliebter Centralpräsident des eidgen.
Turnvereins und endlich Heiniich Arnold Schweizer von
Lichiensteig, dessen Verdienste um die Toggenburgerbahn ihm
hohe Anerkennung verschaffen.

Tie kantonale Gewerbe-Ausstellimg in Lnzern war
letzten Sonntag von annähernd 3000 Personen besucht. Be-
ständig umlagert war die mit hydraulischem Druck arbeitende

Maschinenabteilung von Bell in Kriens. Besondere Aner-
kennung finden die Erzeugnisse der Kunstschlosserei.

Tas Muscunlsgcbäude auf dem Kirchcnfeld zn Bern
soll bis zu Beginn des nächsten Jahres so weit fertig ge-
stellt sein, daß es bezogen werden kann.

Tncktvr Heinzeibach. Am 26. Juli erlag in Gerla-
singen an einem Herzschlag der in weitern Kreisen bekannte

Direktor Heiuzelbach, ein vorzüglicher Techniker, Hauptdirektor
der Ludwig von Nollschen Eisenwerke, bei denen er seit über
20 Jahren beschäftigt war. Der Verblichene war bei allen,
die ihn kannten, namentlich auch bei der Arbeiterschaft, ein
sehr beliebter Mann und es bedeutet sein Tod nach allen
Richtungen einen großen Verlust.

Die lote Fahne. Der Berner Regierungsrat hat eine

Verordnung erlassen, wonach das Tragen oder das Auf-
pflanzen der roten Fahne an öffentlichen Orten im ganzen
Kanton unter Androhung einer Gefängnisstrafe von 8—40
Tagen oder einer Buße von 100—500 Fr., sowie Konfis-
kation der Fahne, verboten wird.

Nicscntaiine. Auf der Alp Malun bei Beischis steht
eine Riesentaune, die einen Umfang von 4,82 und eine Höhe
von 30—34 Metern hat.

Permanentes Ausstellmigsgcbäude in Zürich. Der
„Gastwirt" bringt einen neuen Vorschlag für ein Ausstellnngs-
gebäude. Er schreibt:

„In dem von den Quaigemeinden genehmigten Quai-
überbanungsplan findet sich zwischen Börse und dem äußersten
Qua'carrs (Kiesling, Honegger ?c.) und parallel mit dem

Gebäudckompbx Guper-Zeller und Näf-Hatt ein etwa 1500
Quadratmeter haltendes Rechteck eingezeichnet, welches über-
baut werden soll. Vorn an diesem Platze, guaiwärts, käme

das neue Stadthaus hin. Und diese 1500 Quadratmeter,
meinen wir nun, wären ein ideal schöner Platz für ein solches

Ausstellungsgebäude, nicht nur hinsichtlich der Lage, sondern
in allen Beziehungen überhaupt. Die Hauptsache — der Kosten-

Punkt — würde sich gewiß so gut und leicht ordnen lassen,

wie berm Theater und bei der Tonhalle, denn hier hätten
wir es ganz zweifellos mit einem rentierenden Gebäude zu

thun, sosern die Sladtgemeinde sich mit den übrigen Be-
hörden, Vereinen, Gesellschaften und Privaten mit entspre-
chenden Summen einstellten."

Holzpreise. Augsburg, 25. Juli. Nach den in der

letzten Woche im Regierungsbezirke von Schwaben und Neu-

bürg stattgefundenen staatlichen Holzverkäufen stellten sich die

Durchschnittspreise wie folgt: Eichen-Stammholz 1. Klasse
71 M. 40 Pf., 2. Kl. 51 Mk., 3. Kl. 33 Mk. — Pf..
4. Kl. 23 Mk. — Pf., 5. Kl. — Mk. — Pf., Buchenstamm-

holz: 1. Kl. 22 Mk. - Pf., 2. Kl. 16 Mk. 50 Pf., 3. Kl.
14 Mk. — Pf., 4. Kl. 13 Mk. 40 Pf., Fichtenstammholz:
1. Kl. 16 Mk. 20 Pf., 2. Kl. 14 Mk. — Pf.. 3. Kl. 11 Mk.
60 Pf., 4. Kl. 10 Mk. 40 Pf.
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